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Nach fünf Jahren in der dritthöchs-
ten Badminton-Liga Deutschlands
blieb dem BC Bad Königshofen in
der Vorsaison zwar der Meistertitel
wiederum verwehrt. Dennoch wurde
mit dem zweiten Platz der bisher
größte Erfolg in der Vereinsgeschich-
te der Grabfelder eingefahren. Am
Ende musste man sich wieder einmal
der SG Robur Zittau geschlagen ge-
ben, der es aber nicht gelang, sich
über die Relegation in Richtung 2.
Bundesliga zu verabschieden. Die
Ames-Brüder Sebastian (23) und
Christopher (25), die schon seit ihrer
Jugend den Badminton-Schläger für
den BC schwingen, verraten, warum
und wie der zweite Platz aus der Vor-
saison gesteigert werden kann und
was die Mannschaft des BC so stark
macht.

FRAGE: Wie zufrieden seid Ihr mit der
vergangenen Saison und dem Erreichen
des zweiten Platzes?
CHRISTOPHER AMES: Ich bin eigent-
lich sehr zufrieden, wobei man auch
sagen muss, dass sogar der erste Platz
drin war.
SEBASTIAN AMES: Immerhin bedeu-
tet die Vizemeisterschaft in der Re-
gionalliga das erfolgreichste Saison-
ergebnis seit Bestehen des Vereins.
Allerdings gab es auch ein weinendes
Auge am Ende, da wir uns im Hin-
spiel bei Robur Zittau weit unter
Wert verkauft haben.

Wie lauten Eure Ziele für die kommende
Saison?
CHRISTOPHER AMES: Das mann-
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sche Neuropsychologie in Würz-
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streu (Sa., 16.30 Uhr), TSV Mittelstreu –
KSV Unterpreppach (Sa., 16 Uhr).
Merk’ dir den Weg: Margots Valkovskis (im Vordergrund) prägt sich die vorgegebene Route ein, Diplom-Psychologe Dr. Andreas Eidenmüller überwacht
den Test. FOTO: RATHGEBER

Leichte Kopfverletzungen im Sport
Ungefähr 300 000 Kopfverletzungen werden in
Deutschland jährlich gezählt, weiß der Diplom-
Psychologe Dr. Andreas Eidenmüller. Neben Ursa-
chen wie Autounfällen oder Stürzen haben auch
Sportverletzungen ihren Anteil an den Gehirn-
erschütterungen, wie leichte traumatischen Kopf-
verletzungen umgangssprachlich genannt werden.
Vor allem bei Kontaktsportarten wie Fußball oder
Handball kommt es häufig zu Kopfverletzungen. Im
Handball beträfen mehr als 15 Prozent der Verlet-
zungen den Kopf, berichtet Eidenmüller.

Diese Beschwerden deuten auf eine leichte
traumatische Kopfverletzung hin: Kopf-
schmerzen/Kopfdruck, Übelkeit/Erbrechen, Gleich-
gewichtsprobleme und Schwindelgefühle, Doppel-
bilder oder verschwommenes Sehen, Licht- oder
Geräuschempfindlichkeit, Trägheit, Lustlosigkeit,

Konzentrations- und Gedächtnisprobleme, Verwirrt-
heit, Verlangsamung, Nackenschmerzen.
Hinweise auf eine leichte traumatische
Kopfverletzung, die Trainern auffallen
können: Benommenheit/Konfusion, Unsicherheit
über Spiel/Spielstand/Gegner, plumpe Bewegungen,
verlangsamtes Antwortverhalten, Vergessen von
Spielzügen, Missachtung von Anweisungen, Erbre-
chen, Bewusstlosigkeit, ungewöhnliche Verhaltens-
oder Persönlichkeitsveränderungen, keine Erinne-
rung an Ereignisse kurz vor und kurz nach der Ver-
letzung.

ONLINE-TIPP
Weitere Informationen zum Thema unter
www.sportneuropsychologie.de

verletzungen erfassen und Rück-
schlüsse auf die Schwere der Verlet-
zung ziehen.“ Und in Zusammen-
arbeit mit den Mannschaftsärzten
wie Dr. Günter Fröhling vom HSC
Empfehlungen aussprechen, wann
betroffene Sportler wieder in den
Trainings- und Spielbetrieb zurück-
kehren sollten. Dazu müssen die
Sportler jenen Standardtest noch
einmal absolvieren. Die kognitiven
Einschränkungen sind dabei anhand
der Abweichung zur Basisuntersu-
chung erkennbar. Eidenmüller: „ In
90 Prozent der Fälle ist nach einer
leichten traumatischen Kopfverlet-
zung bei einer Computertomogra-
phie des Gehirns nichts sichtbar.“

Neben den Bad Neustädter Hand-
ballern arbeiten die Neuropsycholo-
gen auch mit den Fußballern des
Würzburger FV und des FC Kirch-

heim sowie den Basketballern der
Würzburg Baskets zusammen. Das
Ziel von Eidenmüller und seinem
Team ist, eine neuropsychologische
Sportambulanz als Ansprechpartner
für alle Sportvereine in den Regio-
nen Würzburg und Main-Rhön auf-

zubauen. Mit der Bad Neustädter
Spedition Geis ist ein Geldgeber ge-
funden, weitere werden gesucht.

„ In Deutschland kommt das The-
ma langsam. Wir gehören zu den ers-
ten, die sich damit beschäftigen“ ,

sagt der Psychologe. Während hier-
zulande diese medizinische Diszi-
plin bei Sportklubs weitgehend un-
bekannt ist, ist es in den USA gang
und gäbe, dass Neuropsychologen zu
Rate gezogen werden, ab wann ein
Sportler wieder mitmachen darf.
Denn, so warnt Eidenmüller, unent-
deckte leichte traumatische Kopfver-
letzungen erhöhen das weitere Ver-
letzungsrisiko im Allgemeinen und
im Speziellen das Risiko weiterer
Kopfverletzungen um das vier- bis
sechsfache. Den Trainern der Part-
nervereine gibt er ein Informations-
blatt an die Hand. Dort steht, wie sie
Gehirnerschütterungen bei ihren
Schützlingen erkennen können, wie
sie darauf reagieren sollten und wie
lange die Pause wohl dauern könnte.
Schließlich gelte der Grundsatz: „ Es
ist besser, ein Spiel zu verpassen als
die gesamte Saison.“
burg. Er hat noch eine ganze Reihe
weiterer Übungen für den Letten pa-
rat. Dabei geht es neben der Kon-
zentrationsfähigkeit und Gedächt-
nisleistung auch um die Reaktions-
geschwindigkeit. So muss der Pro-

Bezirksliga A Nord/Ost Gr. 1, Frauen
TSV Mittelstreu – TSV Stetten (Sa., 13 Uhr).
Bezirksliga Ufr. Männer
SV Oberdürrbach – Kegelfreunde Nieder-
lauer (Sa., 11 Uhr).
Bezirksliga A Ufr. Männer
TG Zell/Würzburg – SV Herschfeld (Sa., 14
Uhr), TSV Großbardorf 2 – TSV Maßbach
band beispielsweise bei einem Test

an Eidenmüllers Laptop mit einem
Tastenklick möglichst schnell bestä-
tigen, wenn auf dem Bildschirm tan-
zende kleine Kreuze ein Quadrat er-
geben oder ein gleichzeitig piepsen-
der Warnton zweimal in derselben
Tonhöhe erklingt. „ Die Tests müssen
schwierig sein“ , erklärt Eidenmüller
dem gebannt auf den Monitor star-
renden Handballer und legt ihm
nach einer Dreiviertelstunde am En-
de der Versuchsreihe noch einmal je-
nen Stadtplan vom Anfang vor. Er-
neut braucht Valkovskis nicht lange,
um den „ Umweg“ einzuzeichnen.

Eidenmüller und seine Kollegen
Gerhard Müller und Eva-Maria Mül-
ler, beide ebenfalls Diplom-Psycho-
logen am Zentrum für Klinische
Neuropsychologie in der Würzbur-
ger Semmelstraße, haben im Bad
Neustädter Kurhaus die halbe Mann-
schaft des HSC jener Testreihe unter-
zogen und dabei Basisdaten über die
geistige Leistungsfähigkeit für die
weitere Zusammenarbeit gesammelt.
Die, so hoffen beide Seiten, nicht all-
zu oft greift. Schließlich kommen
Eidenmüller und sein Team dann ins
Spiel, wenn die Sportler leichte trau-
matische Kopfverletzungen – um-
gangssprachlich Gehirnerschütte-
rungen – erlitten haben sollten.
„ Neuropsychologen“ , so Eidenmül-
ler, „ können Einschränkungen der
Leistungsfähigkeit in verschiedenen
kognitiven Funktionsbereichen
nach leichten traumatischen Kopf-
Mit voller Kraft: Für Philipp Fleck (lin
mit einem Heimspiel gegen Aschaffenb
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schaftliche Ziel muss die Bestätigung
des zweiten Platzes sein.
SEBASTIAN AMES (lacht): Ich hoffe,
dass ich auf der zweiten Position in
der Mannschaft spielen kann, wenn
ich fit werde. Vor allem konditionell
. . .
ks) und Sebastian Ames vom BC Bad K
urg.

ei Jahren in
an und Christopher Ames
Was gefiel und gefällt Euch an eurer
Mannschaft am besten?
SEBASTIAN AMES: Ich finde es gut,
dass alle ungefähr gleich alt sind und
alle in Würzburg studieren oder
arbeiten. Außerdem sind sich alle in
der lockeren, professionellen Art
önigshofen beginnt am Sonntag die S

die Zweite
haben mit dem BC Bad Kö
ähnlich.
CHRISTOPHER AMES: Das stimmt. Je-
der ist für jeden da. Jeder unterstützt
den anderen. Außerdem hat fast je-
der schon mit jedem im Doppel zu-
sammen gespielt.
aison in der Badminton-Regionalliga
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Liga
nigshofen viel vor
Wie stehen die Chancen mit dem BC
einmal höherklassig zu spielen?
SEBASTIAN AMES: Es wird immer
enger, mit dieser Mannschaft höher-
klassig zu spielen. Denn Christopher
und Philipp Fleck sind bald mit
ihrem Studium fertig. Und dann
Noch mehr Lokalsport

Weiteren Lokalsport finden Sie im
zweiten Teil der Ausgabe auf den
Seiten 26, 27 und 28.

(Sa., 13 Uhr), FV 09 Sulzheim – ASV Sulz-
feld (Sa., 14.30 Uhr), DJK Kirchaich 2 –
TSV Hollstadt 2 (Sa., 13 Uhr).
Bezirksliga B Nord Männer
Sportfreunde Althausen – TSV Oerlenbach
(Sa., 15 Uhr), TSV Hollstadt 3 – TSV Stein-
ach (Sa., 17.45 Uhr), TSV Stetten/Rhön –
SKC Großwenkheim (Sa., 13.30 Uhr), TSV
Oberthulba – TSV Großbardorf 3 (Sa., 14
Uhr), TSV Sondheim/Rhön – Alle Neun
Stralsbach (Sa., 16 Uhr), Kegelfreunde
Niederlauer 2 – Frisch Auf Ebenhausen
(Sa., 17 Uhr).
Regionalliga Ofr./Ufr. Frauen
Unter Uns Bad Neustadt – Germania
Marktbreit (Sa., 14 Uhr).
Bezirksliga Ufr. Frauen
SG Eltmann – Kegelfreunde Niederlauer
(Sa., 13.30 Uhr), TSV Großbardorf – FT
Schweinfurt (Sa., 13.30 Uhr), TSV Holl-
stadt – TSV Maßbach (Sa., 16 Uhr), Freie
Turner Schonungen – ASV Sulzfeld (Sa.,
14.30 Uhr).
Bayernliga U18 männlich
SKV Neustadt – KV Bamberg (Sa., 12.30
Uhr).
Bezirksliga Ufr. U18
SKV Bad Neustadt 2 – KV Würzburg (Sa.,
14.15 Uhr).

Leichtathletik
Rhön-Grabfeld-Cup
Samstag, Münnerstadt, Sportzentrum
am Kleinfeldlein: 13 Uhr 800/1000 m
Schülerinnen und Schüler D, 13.20 Uhr
Bambini (400 m), 13.30 Uhr 800/1000
Meter Schüler/innen C, B und A, 14.30
Uhr Hobbyläufer und Walker (4,5 km) au-
ßerhalb des Sportgeländes; 14.40 Uhr
3000 m Frauen, weibl./männl. Jugend,
15.15 Uhr 5000 m Aktive und Senioren.
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BAD NEUSTADT Margots Valkovskis
grinst. „ Das ist aber ein Umweg. Es
gibt einen kürzeren“ , findet er. Dann
nimmt er den Stift und zeichnet aus
dem Stegreif doch jene Route in
einem fiktiven Stadtplan nach, die er
sich zuvor einprägen sollte. Valkovs-
kis ist Handballer in Diensten des
Drittligisten HSC Bad Neustadt und
hat soeben die erste Aufgabe eines
Tests gemeistert.

Neben Valkovskis sitzt der Dip-
lom-Psychologe Dr. Andreas Max
Eidenmüller vom Zentrum für Klini-
Tanz de
ychologe Andreas Eide
kleinen
nmüller testet die Han
Kreuze
baller des HSC Bad N
eustadt
Bayernliga Männer
SpVgg Stephansposching – TSV Großbar-
dorf (Sa., 14.30 Uhr).
Landesliga Nord Männer

TSV Hollstadt – SKC Kulmbach– Metzdorf
(Sa., 12.45 Uhr).
Bezirksliga A Nord/Ost Männer
Dreieck Schweinfurt – Keglerkranz Heu-
S e i t e 1 5

Sport am Wochenende
Badminton
Regionalliga Südost Ost
BC Bad Königshofen – BC Aschaffenburg
(So., 10 Uhr).
U19 Bezirksoberliga Ost
BC Bad Königshofen – TV Zellingen, SC
Bad Kissingen – BC Bad Königshofen
(beide So., ab 10 Uhr, in Bad Kissingen).

Handball
Bezirksoberliga Männer
TSV Mellrichstadt – TG Höchberg (Sams-
tag, 19.30 Uhr).
Bezirksklasse Nord Männer
TSV Mellrichstadt II – MHV Schweinfurt
09 II (Samstag, 17 Uhr).
bleibt abzuwarten, wohin es sie ver-
schlägt. Aber ich denke, dass wir es in
den nächsten zwei Jahren packen.
CHRISTOPHER AMES: Wenn nicht
jetzt, wann dann? Die Chancen ste-
hen gut. Aber man muss das mal rea-
listisch sehen: finanziell ist die Zwei-
te Liga nicht lange tragbar.

Wo sind die Stärken in der Mannschaft?
Wo kann man sich noch verbessern?
CHRISTOPHER AMES: Unsere Stärke
ist die mannschaftsinterne Ausgegli-
chenheit. Wir gewinnen bei den
Männern knapp 80 Prozent der Spie-
le. Außerdem legen wir viel Wert auf
Teamgeist: Wir sind ein Team.
SEBASTIAN AMES: Unsere Frauen
würde ich nicht als Schwachstelle
bezeichnen, aber im Gegensatz zu
den Männern sind wir da noch ver-
besserungswürdig.
CHRISTOPHER AMES: Na ja, wenn je-
der sein eigenes Spiel verbessert . . .

Was wünscht Ihr euch für diese Saison?
CHRISTOPHER AMES: Mehr Zuschau-
er und mehr Stimmung.
SEBASTIAN AMES: Mehr Zuschauer
wünscht sich jede Mannschaft. Bei
einem Badminton-Spiel, selbst in der
Bundesliga, kommt die Zuschauer-
zahl selten über die eines gut besuch-
ten Bezirksoberliga-Fußballspiel hi-
naus. Das Engagement bei uns im
Verein ist auf alle Fälle lobenswert,
da lässt sich wenig kritisieren.

Robur Zittau wird in der kommenden
Saison . . .
CHRISTOPHER AMES: . . . mindestens
einmal geschlagen und dann auf
Platz zwei verdrängt.
SEBASTIAN AMES: Vizemeister.
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